des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 2 Redakteur: G. Möller. 
Montag den 19. December. 


Bekannt ing wung. 

Zu Erlangung beſſerer Poſtverbindungen für die 
Stadt Samter, iſt unter Aufhebung der bisher zwi⸗ 
ſchen Samter und Bythin resp. Gay, woͤchentlich 
azmaligen Fahrpoſt, vom ıften December c, ab eine 
woͤchentlich malige 2fpännige Fabr⸗Poſt zwiſchen 
Samter und Gay eingerichtet, und deren Gang Be⸗ 
hufs des in Gay zu erreichenden Anſchluſſes an die 
zwiſchen Berlin und Poſen courſirenden en ders 
geſtalt feſtgeſetzt worden, daß dieſelbe 

1) aus Samter nach Gay: 
am Montag und Donnerſtag 1 Uhr Nachmittags 
zum Anſchluß an die Fahr⸗Poſt von Berlin 
nach Poſen; 
am Dienſtag und Freitag 11 Uhr Vormittags zum 
Anſchluß an die Fahr Poſt von Poſen nach 
Berlin; f 
am Sonnabend 1 Uhr fruͤh zum Anſchluß an die 
Fahrpoſt von Stettin nach Poſen; 5 
2) aus Gay nach Samter: 
an denſelben Tagen, % 
gange der genannten Hauptpoſten, 
abgefertigt wird. : 
Bean den 2. December 1836. ER 
Ä Po ſt Amt., 


General ⸗ 
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Berlin den 16. December. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät haben den bisherigen Regierungs⸗ Aſſeſſor 
Rothe zum Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗ 
Kollegium zu Marienwerder Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 

Des Könige Majeftät haben den bei der Regie⸗ 
kung zu Marienwerder angeſtellten Regiſtratur⸗Vor⸗ 
ſteher rad zum Hofrath zu ernennen geruht. 


2 Stunde nach dem Durch⸗ 


Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Kriminal- Direktor und is⸗Juſtizrath Doerk 
in Eilenburg zum Direktor des Land- und Stadt⸗ 
gerichts zu Eisleben und zugleich zum Kreis⸗ Juſtiz⸗ 
sat) im Mansfelder See- und Gebirgs⸗Kreiſe zu 
ernennen geruht. 

Se. Koͤnigliche Mojeftät haben den bisherigen 
Friedensrichter Scherer zum Landgerichts⸗Rath 
beim Landgericht zu Achen Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem zum kauf 


maͤnniſchen Beiſitzer des Stadtgerichts zu Elbing 


gewählten. Kaufmann Frau z Anton Al fen 
daſelbſt das Prädikat als Kommerzien = Rath zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem Lohgerber 
Roß au und dem Schloſſergeſellen Fricke zu 
Arendſee, Reg.-Bez. Magdeburg, die Rettungs⸗ 


Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
von Hardenberg, iſt aus Schleſien hier ans 
gekommen. 8 


— 


tt d. 
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Paris den 9. December. Die Charte de 
1830 enthielt in ihrem vorgeſtrigen Abendblatte 
nachſtehenden Artikel, offenbar in der Abſicht, 
den ungünſtigen Gerüchten zu begegnen, die ſich 
über die Expedition nah) Konſtantine verbreitet 
haben: „Die hieſigen Journale fahren fort, Zweifel 
über bie Stärke der nach Konſtantine beſtimmten 
Armee zu erheben. Wir konnen darauf nicht beſſer 


antworten, als indem wir die nachſtehende, geſtern 


den Ausgang der Expedition. 


* 


bei der Regierung eingegangene Depeſche bed Geve⸗ 
als Gouverneurs unferer Afrikauſſchen Beſſtzungen 


zur offentlichen Kenntniß bringen. Man wird dar⸗ 


aus erſehen, daß der Marſchall Clauzel, weit da⸗ 
von entfernt, die Truppen, die unter feinen Befeh⸗ 
len ſtehen, für unzureichend zu halten, im Gegen⸗ 
theil auf einen ſchnellen und leichten Erfolg rechnet. 
„„Der Marſchall Clauzel an den Kriegs⸗ 
0 72 — Miniſter. 5 5 
Die das Expeditions⸗Corps nach Konſtantine bil⸗ 
denden Truppen werden zwiſchen dem 10. und 15. 
Dei, nach Bona, und vor oder gegen den I. Jan. 
nach Algier zurückgekehrt ſeyn. Wir brechen in die⸗ 
ſem Augenblick auf. Der General v. Rigny wird 
in drei Tagen in Guelma ſeyn. Die Stamme uns 
terwerfen ſich von neuem. Seitdem unſere Trup⸗ 
pen fi) in Guelma befinden, iſt zwiſchen dieſer' 
Stadt und Bona nichts Unangenehmes vorgefollen. 
Ach met Bey ſteht in Konſtantine. Trotz feiner drin⸗ 
genden Bitten weigern ſich die entfernteren Stäm⸗ 
me, zu ihm zu ſtoßen; es ware daher moͤglich, daß 
wir ohne Schwerdtſtreich in Konſtantine einrückten; 
dies iſt ſeit 9 Monaten der Zweck meiner geheimen 
Mnordnungen, und ich hoffe, ihn zu erreichen. Der 
Bey von Tunis hat mir verſprochen, daß er Ach: 


met Bey nur in dem Falle aufnehmen würde, wenn 


er als Flüchtling Zuflucht bei ihm ſuchte, aber nie⸗ 
mals, wenn er noch im Stande wäre, uns zu ſcha⸗ 
den. Bona, 12. Nov.’ - EN 

Ungeachtet dieſes beruhigenden Artikels beſchaͤfti⸗ 
gen ſich doch noch ſaͤmmkliche Journale mit den 
vorgeſtern verbreiteten nachtheiligen Gerüchten über 
Man vergleicht die 
Daten und will in denſelben eine Beſtätigung jener 
traurigen Nachrichten finden. — Der Paris Sun, 
ein hier erſcheinendes Engliſches Journal, enthaͤlt 
ein Schreiben aus Bona vom 28. Nov., welches 
die (bereits mitgetheilten) Nachrichten des Eclai- 
reur beſtaͤtigt. Außerdem giebk daſſelbe noch fol⸗ 
gende Details: „Die Arabiſchen Streitkräfte ſollen 
ſich auf 12 bis 16,000 Mann belaufen, die gut be⸗ 
waffnet und hinreichend mit Artillerie verſehen find, 
Der Feind hat dem Marſche unſerer Truppen be⸗ 
ſtändig den kroͤftigſten und entſchloſſenſten Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt. Man verſichert, daß ein 
wichtiges Treffen dicht bei Bas⸗el⸗ Aglia, welches 
einer der günftigften Punkte iſt, um ſich einer ein⸗ 
dringenden Armee zu widerſetzen, ſtattgefunden 
babe. Dieſer Ort, welcher auf dem Gebirge von 
Ackpty liegt, iſt von Gehoͤlz umgeben, welches die⸗ 


jenigen beſchüuͤtzte, die dieſe Poſition vertheidigten. 


Man fuͤgt hinzu, der Marſchall habe einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt erlitten, und der großere Theil uns 
ſer Artillerie ſei in die Haͤnde der Sieger gefallen. 
Daß unſere Armee im vollen Nüczuge auf Bona 
iſt, leidet durchaus keinen Zweifel.“ — Der Cou- 


rier frangais dagegen bezweffelt die Richtigkeit der 


ER 
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aus Bona gemeldeten Unglücks⸗Botſchoft. — Heute 
Nachmittag verbreitet ſich hier das Gerücht, daß 
die Regierung in der vergangenen Nacht Depeſchen 
vom Marſchall Clauzel erhalten habe. Danach 
waͤre die Franzoͤſiſche Armee am 20. oder 21. vor 
Konſtantine angekommen, hätte die Belagerung ſo⸗ 
gleich begonnen und mehrere Außenwerke genom— 
men. Das Wetter waͤre aber fo furchtbar ſchlecht 
geworden, daß die Truppen ſich wieder hätten zu⸗ 
ruͤckziehen muͤſſen, um in einer Entfernung von eis 
nigen Stunden beſſeres Wetter abzuwarten. 

Der angebliche Herzog von der Normandie laßt 


wieder von ſich hören. Die Franzoͤſiſche Regierung 


hat naͤmlich die Einführung der „Kurzgefaßten Ge⸗ 
ſchichte der Leiden des Dauphins, Sohnes Ludwigs 
XVI.“, welche Herr Desjardin in London beraus⸗ 
gegeben, verboten. Der Anwald des angeblichen 
Herzogs, Namens Gruau, vormaliger Procureur 
des Königs, droht jetzt, die Franzöſiſchen Minis 
ſter wegen Hemmung des freien Handels zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien zur Rechenſchaft zu 
ziehen und als ein Herausgeber einer Lebensbe⸗ 
ſchreibung des Prinzen ſich noͤthigenfalls ſelbſt als 
Gefangener zu ſtellen, um die Identitat des Dau⸗ 
phins vor den Gerichten nachzuweiſen. 

Herr Feargus O'Connor, ein irläudifcher Radi⸗ 
caler, hat es für gut befunden, eine Schmaͤhſchrift 
gegen ſeinen vormaligen Freund, Daniel O'Connell, 
herausgegeben, dem er Intriguen und Schlechtig⸗ 


keiten aller Art vorwirft. 


Der Moniteur publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
grapbiiche Depeſchen: „Bayonne, 2. December, 
Die Madrider Poſt iſt zwei Tage durch das Streif⸗ 
Corps des Cabrera aufgehalten worden. Der 
Deputirte, Brigadier Vera, iſt zum Kriegs⸗Mink⸗ 
ſter ernannt worden. Man ſchreibt aus San Se⸗ 
boſtian vom 30., daß Eſparterd, um nach Bilbao 
zu gelangen, jetzt eine Schiffbruͤcke über den Fluß 
werfen wolle.“ — „Bayonne, 3. Decbr. Am 
30. Nov. iſt Eſpartero auf einer Schiffbrücke bei 
dem Fort Defierto über den Fluß gegangen. Vil⸗ 
lareal hat den Fluß bei Olavleja paſſirt und Beide 
haben nunmehr eine Stellung auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes, drei Stunden von Bilbao einge⸗ 
nommen. Der General Eguia hat alle feine dis⸗ 
poniblen Streitkräfte zu Villareal ſtoßen laſſen, 
während er ſelbſt die Belagerung von Bilbao fort⸗ 
ſetzt. Das Kloſter zur Empfaͤngniß, der Augriffs⸗ 
punkt war am 1. d. noch nicht genommen und die, 
Stadt hielt ſich.“ — „Vayonne den 3. Dez. 
Irribarren iſt auf Azagara marſchirt und der Ges 
neral Blonard (jetziger Befehlshaber der Fremden⸗ 
Legion) auf Puente⸗la⸗Reyna. Um den Uebergang 
einiger Hundert Pferde zu verhindern, die Cabrera 
durch den Einbruch der Nacht mußte 
hier die Depeſche abgebrochen werden.) BR: 

Hier und in Baoyonne find ſehr bedeutende Wek⸗ 
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ten gemacht worden, daß Bilbao noch vor dem 5. 
Dez. in die Haͤnde der Karliſten fallen würde. 
Man beſchaͤftigte ſich an der heutigen Boͤrſe mehr 
als ſeit längerer Zeit mit den Spaniſchen Papieren 
und dieſelben fliegen bis auf 20%, Man wollte 
günftige Nachrichten von Bilbao und aus Andalu⸗ 
ſien erhalten haben. Einige Perſonen erzaͤhlten, 
daß Bilbao am 4. d. noch beſchoſſen worden, An⸗ 
dere, daß die Belagerung am 3. d. in Folge des 
Einruckens Eſpartero's in Bilbao aufgehoben wor⸗ 
den ſey. — — Man unterhielt ſich an der heutigen 
Boͤrſe viel von einem verwegenen Verſuche, der 
heute fruͤh in der Bank gemacht worden, aber gluͤck⸗ 
licherweiſe geſcheitert ſey. Herr Bouron, Unter⸗ 
kaſſirer der zweiten Kaffe der Bank, verließ heute 
früh um 10 Uhr fein Bureau mit einem Portefeuille, 
in welchem ſich 1,300,000 Fr. in Bankbillets be⸗ 
fanden, die er nach der dritten Kaſſe bringen wollte. 
In dem ſchmalen and ſchlecht erleuchteten Korridor, 
der dahin führt, ward er von zwei Männern über: 
fallen, von denen einer ihm mit einem Fauſtſchlag 
zu Boden ſtreckte, waͤhrend der andere ihm ſein 
Portefeuille entriß. Herr Bouron behielt noch fo 
viel Geiſtesgegenwart, daß er den Dieb, der das 
Portefeuille in Händen hatte, bei einem Bein feſt⸗ 
bielt und nach Huͤlfe rief. Die Herbeieilenden be⸗ 
wächtigten ſich feiner, aber fein Genoſſe eutkem, 
ohne daß man feiner wieder habhaft werden konnte. 
Als der Dieb, der das Portefeuille hatte, ſich uͤber⸗ 
wältigt ſoh, zog er ein Flaͤſchchen aus der Taſche, 
das mit Gift gefüllt war. Es wurde ihm aber ent⸗ 
riſſen, ehe er es an den Mund bringen konnte. Er 
ſelbſt ward darauf mit gebundenen Haͤnden und 
unter ſtarker Bedeckung zu einem Polizei⸗Kommiſ⸗ 
ſarius gebracht. i 
ladene Piſtolen, die man auf den Tiſch des Polizei⸗ 
Kommiſſarius legte; aber während des Verhörs 
gelang es dem Verbrecher, ſich loszureißen; er 
ſtuͤrzte nach dem Tiſch, ergriff ein Piſtol und jagte 
ſich eine Kugel durch den Kopf. 
— Den 10. December. Durch die Vermit⸗ 


telung des Herzogs von Orleans iſt jetzt dem Hru. 


Green der Hof der Kaſerne Poſſſonniere zur Fuͤl⸗ 
lung ſeines Ballong eingeräumt worden. Von Dies 
ſem Orte aus wollen die Luftſchiffer ihre Auffahrt 
bewerkſtelligen. 5 ; 

Der heutige Moniteur enthält in Bezug auf ein 
von mehreren hieſigen Journalen mitgetheiltes 
Schreſben aus Rom nachſtehende Berichtigung: 
„In der Erzaͤhlung von der willkuͤrlichen Verhaf⸗ 
tung des Hrn. Famin und von der, von der Paͤpſt⸗ 
lichen Regierung verlongten Genugthuung haben 
ſich Jrrthuͤmer eingeſchlichen, deren Berichtigung 
die Unparteilichkeit uns zur Pflicht macht. Zuerſt 
hat ſich der Marquis von Latour⸗Maubourg wegen 
der Genugthuung nicht an den Kardinal Bernekti, 


der ſchon ſeit beinahe einem Jahre nicht mehr Staats⸗ 


* — f 


Man fand bei ihm ein Paur ge⸗ 


x 


* 5 5 
Secretair iſt, ſondern an den Kardinal Lambrus⸗ 
chini gewandt. Zweitens iſt es allerdings wahr, 
daß die Regierung Sr. Heiligkeit, alle Forderun⸗ 
gen unſeres Geſandten zugeſtehend, den Gouver⸗ 
neur von Anagni hat verhaften laſſen, und ihn nach 
einer gewiſſen Zeit, die er in der Engelsburg ein⸗ 
geſperrt geweſen, abgeſetzt hat; aber es iſt falſch, 
daß der Botſchafter des Koͤnigs von dem Kardinal⸗ 
Stagts⸗Sekretair verlangt habe, daß er ihn in 
Perſon um Entſchuldigung bitfe, Eine ſolche For⸗ 
derung würde mit dem Charakter der zwiſchen bei⸗ 
den Regierungen beſtehenden Verhaͤltniſſe und be⸗ 
ſonders mit dem Vertrauen, welches der Repruͤ⸗ 
ſentant Frankreichs in Rom in den Erfolg rechtmäͤ⸗ 
Biger Reclomationen ſetzen kann, im Widerſpruch 
geſtanden haben. Es iſt richtig, daß der Kardinal 
Lambruschini, als er den Vatican verließ, wohin 
er ſich begeben hatte, um den Verhaftsbefehl gegen 


den Gouverneur von Anagni zu erlaſſen, dem 


Marquis von Latour⸗Maubourg perſoͤnlich das leb⸗ 
hafte Bedauern der Paͤpſtlichen Regierung aus⸗ 
druͤckte und ihm anzeigte, daß die geziemende Ge⸗ 
nugthuung ertheilt werden würde; aber dieſer 
Schritt des Kardinals Labruschini war ein ganz 
freiwilliger und nur durch das Gefuͤhl des Unwil⸗ 
lens eingegeben, das der Paͤpſtliche Stuhl über ein 
ſo empoͤrendes Benehmen, wie das, was eben be⸗ 
ſtraft worden war, empfunden hatte.“ 3 
Die miniſteriellen Blatter geben auch heute noch 
keine Nachrichten uͤber die Expedition nach Kon⸗ 
ſtantine. Das Journal de Paris ſagt: „Es iſt 
heute nichts eingegangen, was die Gerüchte über 
unfere Expedition beſtaͤtige. Aber obgleich wir keine 
direkten Nachrichten von der Erpeditinng = Armee 
erhalten haben, ſo geben uns doch die heute aus 
Afrika eingegangenen Briefe Anloß zu der erfreu⸗ 
lichen Mittheilung, daß in denſelben die beunruhi⸗ 
genden Nachrichten eher ihre Widerlegung, als ihre 
Beſtaͤtigung finden.“ — Das Journal du Com- 
merce meldet, daß der General Letang am 23. 
November an der Spitze von 4500 Mann Oran 
verlaſſen hatte, um der Garniſon von Tremezen 
Munition und Lebensmittel zuzuführen. — Dem 
Semaphore de Marseille zufolge, wird ſich die 
Anzahl der Truppen, die in den naͤchſten Tagen 
zur Verſtaͤrkung unſerer Afrikaniſchen Armee in 
Toulon eingeſchifft werden ſollen, auf 4800 Mann 
belaufen. 
Die Regierung ſcheint jetzt die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen zu haben, daß ſich Dom Miguel nicht 
unter den bei Digue verhafteten Perſonen befindet, 
indem neuere Briefe aus Rom melden, daß der 
Prinz die Umgegend jener Stadt noch nicht ver⸗ 
laſſen habe. : BEE, 
Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten meldet der 
Messager Folgendes: „Ein Schreiben ous Boyonne 
vom J. d. bringt Nachrichten von Bilbao bis zum 
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3. Morgens. Am 2. hatten die Karliften das Klo⸗ 
ſter zur Empfaͤngniß lebhaft angegriffen, wurden 
aber mit einem ziemlich bedeutenden Verluſt zurück⸗ 
geſchlagen, wobei ein Franzoͤſiſcher Oberſt, der ſich 
in ihren Reihen befand, verwundet wurde. Am 3. 
hat Eſpartero die Höhen von Santo Domingo be= 
ſetzt. Die Karliſten hatten ſich in Las = Banderas 
verſchanzt. Eſpartero umging dieſe Stellung und 
rückte vorwärts auf eine der Höhen, die die Stadt 
beherrſchen. Auf dieſe Weiſe iſt Eſpartero jetzt im 
Stande, das Belagerungs⸗Corps direkt anzugrei⸗ 
fen, indem er einen Theil ſeiner Streitkräfte dem 
Villareal gegenüber ſtehen läßt, um dieſen zu vers 
hindern, an dem Gefechte unter den Mauern von 
Bilbao Theil zu nehmen.“ 8 
Das Journal des Debats meldet, daß der 
General Eguia den Behörden von Bilbao eine Auf⸗ 
forderung zugeſandt habe, in welcher es unter 
Anderem heißt: „Eine ehrenvolle Capitulation 
kann jetzt noch dieſe Stadt und ihre Garniſon von 
einer ſchrecklichen Kataſtrophe retten. Brand, 
Pluͤnderung und alle die Graͤuel, deren Schauplatz 
eine mit Sturm eroberte Stadt iſt, ſehe ich im vor⸗ 
aus und moͤchte dies gern vermeiden. Spaͤter kann 
ich jenen Schreckniſſen nicht vorbeugen, wenn Sie 
ſelbſt, nachdem Sie Ihre Pflicht bis jetzt anf eine 
ehrenvolle Weiſe erfüllt haben, alle Graͤnzen über⸗ 
ſchreiten, indem Sie mich zwingen, den Platz mit 
Sturm zu nehmen, wie ich ſchon San⸗Auguſtin 
habe nehmen müͤſſen.“ 5 = 
Die geſtern abgebrochene telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom 3. d. lautet folgendermaßen 
„Irribarren iſt auf Azagra marſchirt und der Ge⸗ 
neral Clonard auf Puente⸗la⸗Reyna, um die Ue⸗ 
berſchiffung einiger Hundert in Andaluſien erbeu⸗ 
teten Pferde, ſo wie der Gelder zu verhindern, 
welche Cabrera, der am 29. Nov. mit einem Ba⸗ 
taillon am Ebro ſtand, dem Don Carlos zuzufuh⸗ 
ren ſuchte.“ 5 
Die Gazette de Erance enthält in Bezug auf 
die neueſten Beſchluſſe der Madrider Cortes den 
nachſtehenden Artikel: „Die Pſeudo⸗Cortes in Mas 
drid haben ihrer Revolution das ſcheußliche Siegel 
des Schreckens und des Koͤnigmordes aufgedrückt. 
Das Dekret, welches den Spaniſchen Behoͤrden 
befiehlt, den Don Carlos zu födten, wenn er in 
die Hände der conſtitutionnellen Truppen fällt, iſt 
einer jener Beſchluͤſſe, die an Robespierre, Ma⸗ 
rat und Saint⸗Juſt erinnern! Dieſer Zug fehlte 
noch, um das Schimpfliche und Abſcheuliche jener 
Revolution zu vervollſtaͤndigen. Wenn alſo Don 
Carlos gefangen genommen wird, wenn ihn ein 


anderer Deutz einem der Miniſter der Chriſtine 


ausliefert, fo wird das Haupt des Abkoͤmmlings 
Ludwig's XIV., des Sohnes Karl's IV., des 


Bruders Ferdinand's VII. auf dem Schaffotte 


fallen! So haben es die Maͤnner der Revolution 


und der Aſurpation im Angeſichte eines Volkes ber 
kretirt, das ſich von allen Seiten zur Vertheidigung - 
der legitimen Rechte feines Königie und zur Auf: 
rechthaltung ſeiner Freiheiten erhebt.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 5. 
d. M. heißt es: „Wir gehen taͤglich in Bezug auf 
Bilbao von der Hoffnung zur Furcht über, je nach⸗ 
dem uns die Nachrichten von San Sebaſtian und 
von der See, oder aus dem Karliſtiſchen Haupt⸗ 
quartier kommen. Der letzte Karliſtiſche Bericht 
(aus Durango vom 3.) ſagt, daß die Belagerten 


‚am 2, einen kraͤftigen Ausfall gemacht hätten, der 


aber nicht weniger Eräftig zurückgewieſen worden 
ſey. Die Chriſtinos hätten einen großen Verluſt 
erlitten, der Kommandant von Bilbab wäre vers 
wundet worden und fein Chef des Generalſtabes 
auf dem Platze geblieben. Die Angriffe Eſparte⸗ 
ro's gegen die Forts Las⸗Banderas und Sanko Do⸗ 
mingo haͤtten keinen Erfolg gehabt. Die Chriſti⸗ 
nos dagegen verſichern, daß die Belagerung in 
Folge einer Bewegung Eſpartero's binnen ganz fur: 
zer Zeit werde aufgehoben werden muͤſſen. Einer 
dritten Verſion zufolge, hätte der Kommandant 
von Bilbao auf eine Aufforderung Caſa Eguia’s 
geantwortet, daß er den Platz unter zwei Bedin⸗ 
gungen übergeben wolle: 1) daß die Garnifon mit 
Waffen und Gepaͤck und mit allen kriegeriſchen Eh⸗ 
ren auszoͤge und 2) daß man zwei Jahre lang in 
Bilbao keine Steuer ausſchreibe. Man fügt hinzu, 
daß Eguia dieſe Bedingungen nicht angenommen 
habe.“ — Ein drittes Schreiben aus Bordeaux 
endlich meldet vollends, daß Eſpartero am 3. in 
Bilbao eingeruͤckt ſey. 

Die Nachrichten aus Liſſabon vom 27. v. M. 
machen den Sturz des Portugieſiſchen Miniſteriums 
durch die National⸗Garde wahrſcheinlich, und mel⸗ 
den, daß die Anhaͤnger Dom Miguel's ſich auf 
allen Punkten des Koͤnigreichs regen und daß das 
Corps des Remechido zahlreiche Rekruten anwerbe. 

An der heutigen Boͤrſe waren abermals alle Fonds 
und beſonders die Franzoͤſiſchen ſehr geſucht. Nur 
gegen Ende der Boͤrſe erlitten dieſelben einen kleinen 
Ruͤckfall. Die Gerüchte über eine Niederlage des 
Marſchall Clauzel fand zwar keinen Glauben, in⸗ 
deß beunruhigte es doch die Spekulanten, als ſie 
erfuhren, daß das miniſterielle Abendblatt keine 
neuere und beſtimmtere Nachrichten aus Afrika 
mitzutheilen habe. Von fremden Papieren waren 
beſonders die Portugleſiſchen und Neapolitaniſchen 
geſucht; beide ſind nach einigen Boͤrſentagen um 
mehrere Procente geſtiegen. | 


S pan ien. 


Madrid den 27. November. Die Kommiſſion 
zur Abänderung der Conftitution hat ibre Arbeiten 


beendigt. Die Grundlagen derſelben ſind: die Bei⸗ 
behaltung der beiden Kammern, das abſolute Veto 
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und ein anderes, als das durch die Conſtitution von 
1812 aufgeſtellte Wahlgeſetz. 

Den Nachrichten aus Havana zufolge, find 
zwiſchen dem Gouverneur und dem Militair⸗Kom⸗ 
mandanten von Cuba Zwiſtigkeiten ausgebrochen, 
Als naͤmlich die Nachricht von der Proklamirung 
der Conſtitution von 1812 dort eintraf, beeilte 
ſich der Militair-Kommandant, General Lorenzo, 
die Conſtitution beſchwoͤren zu laſſen. Der Gou⸗ 
verneur, General Tacon, wollte, obwohl dieſen 
Enthuſiasmus nicht theilend, gleichwohl dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen, als er Depeſchen von der Regie⸗ 
rung erhielt, worin ihm befohlen wurde, mit der 
Eidesleiſtung zu warten, bis die Cortes die noͤthi⸗ 
gen Anordnungen der Conſtitution vorgenommen 
hätten. Der General Lorenzo weigerte ſich jedoch, 
dieſem Befehl nachzukommen, und der Gouverneur 
ſandte daher die Fregatte „Caſſida“ ab, um ihn 
zum Gehorſam zu zwingen. i N 

In Spanien find die beſten Aus ſichten und 
Hoffnungen; die Beamten haben ihren Sold gut 
ſeit dem Mai und legen ſo anſehnlich zuruck: die 
Armee bekommt jetzt duͤnne Sommerhoſen und 
freut ſich daher auf den Sommer, und auf 
die Zeit, wo es wieder ganze Rationen geben wird. 
Die Minifter find ſehr erfreut, daß die Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt und ſie nicht ermordet worden ſind. 
Die Kirchen werden immer einfacher, da alles Sil⸗ 
bergeräthe weggenommen worden iſt. In Madrid 
erwartete man vornehmen Beſuch, namlich D. Car⸗ 
los mit ſeinen Truppen, die nur noch acht bis zehn 
Meilen von der Stadt herumſchwaͤrmten. Die 


Bewohner der Umgegend kamen daher mit allen. 


Habſeligkeiten in die Hauptſtadt und die Freude ſah 
faſt aus wie Angſt. (Ofz.) 
Großbritan nien. 
London den 9. Dec. Ihre Majeſtaͤten haben 
nun ſchon ſeit acht Tagen das Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen koͤnnen, weil Beide ſich nicht ganz wohl be⸗ 
finden und das Wetter noch immer ſehr ſtuͤrmiſch iſt. 
Der Fuͤrſt Polignae, der hier im Clarendon⸗Ho⸗ 
tel abgeſtiegen iſt, und deſſen Gemahlin und Fa⸗ 
milie in einigen Tagen ebenfalls hier erwartet wer⸗ 
den, ſieht ſehr leidend und niedergeſchlagen aus. 
Naͤchſten Montag wird er ein großes Diner geben. 
Der zweite Sohn des Fürften von Canino, der 
vor einigen Monaten aus dem Paͤpſtlichen Ver⸗ 
wahrſam in Rom entkam und ſich nach den Tos⸗ 
kaniſchen Staaten flüchtete, iſt am Montage in 
London eingetroffen. 5 = 
Zu Oldham haben in 16 Fabriken nicht weniger 
als 5—6000 Baumwollenſpinner ihre Arbeit einge⸗ 
ſtellt, weil ihre Fabrikherren ihnen den Lohn nicht 
erhöhen wollen. Die Spaniſche Geſandtſchaft hat 
heute früh von dem Militair⸗Gouverneur von Cadix 
zwei Depeſchen erhalten, von denen dem Globe und 
der Morning Chronicle authentiſche Apſchriften 


mitgetheilt worden ſind. Danach wäre dem Gene⸗ 
ral Gomez am 25. November bei Arcos durch die 
Chriſtiniſchen Truppen unter Narvaez eine volftäns 
dige Niederlage beigebracht worden. Die Streit⸗ 
kraͤfte des Erſteren ſollen zerſprengt, aber ein Theil 
derſelben von ihm wieder geſammelt worden ſeyn, 


mit denen er angeblich, von Narvaez und ſeiner 


Kavallerie verfolgt, ſeine Zuflucht uͤber Villamartin 
in die Gebirge genommen hätte, a 
Die Regierung will, wie es heißt, die Militair⸗ 
macht in den Weſtindiſchen Kolonieen bedeutend 
vermindern und fie in Zukunft nur noch zur Abweh⸗ 
rung äußerer Angriffe gebrauchen, während die 
Koloniſten durch Einrichtung einer angemeſſenen 
Polizeimacht für die Erhaltung der inneren Ruhe 
ſelbſt ſorgen ſollen. i . 
Die Zöpferdfen in der Grafſchaft Stafford find 
nun ſchon drei Wochen lang gefchloffen, weil des 
Streit zwiſchen den Meiſtern und Geſellen wegen 
des Lohnes noch immer nicht ausgeglichen iſt. Es 
ſollen in Folge deſſen an 15 — 20,000 Arbeiter 
in dieſem Augenblick ohne Beſchaftigung ſeyn. Wie 
viel davon durch die Mittel der Handwerker⸗Unſon 
erhalten werden, weiß man nicht, doch glaubt man, 
daß nur ein kleiner Theil auf dieſe Weſſe ſubſiſtirt, 
Es find Nachrichten aus New⸗Pork vom loten 
November hier eingegangen. Einige Staaten hats 
ten ſich gegen ban Buren erklärt, fo daß feine Er⸗ 
wählung zum Präſidenten mehr als zweifelhaft er⸗ 
ſchien. Nach den letzten Berechnungen hatte er 
113 Stimmen, meiſtens aus den noͤrdlichen Staa⸗ 
ten der Union, für ſich, während 124 Stimmen 
gegen ihn und 54 Stimmen wenigſtens noch ſehr 
zweifelhaft waren. : ; 
Nach Berichten aus Mexiko vom Anfang Oktober 
war General Bravo zum Chef des nach dem Nor⸗ 
den beſtimmten Armee⸗Corps ernannt; dieſes Corps 
ſoll auf 18,000 Mann gebracht werden. Eine Abs 
theilung deſſelben von 4000 Mann ſollte unter Ge⸗ 
neral Garav im Voraus gegen Texas aufbrechen; 
die Soldaten haben ſich aber geweigert zu mar⸗ 
ſchiren, bevor fie ihren Sold erhalten haben würden. 
Man ſah ſich alſo genoͤthigt, eine neue Anleihe von 
900,000 Dollars zu machen. Der ehemalige Präs 
ſident Buſtamente, ſeit einigen Jahren in der Ver⸗ 
bannung in Europa lebend, war zuruͤckberufen wor⸗ 
den, um abermals in den Dienft des Staats zu 
treten. Privatbriefe ſchildern übrigens den Zuſtand 
der Mexikanſſchen Armee als ſehr ſchlecht, fo daß 
die Zerianer mehr Ausſicht auf Erfolg zu haben 
ſcheinen, als ihre bisherigen Herren. s 
2 i Deutſchlan d. 
München den 12. Nov. Ueber die Rückkehr 
Sr. Mof. des Königs Otto mit feiner Königl. Ges 
mahlin iſt noch nichts Sicheres bekannt. Man 
nährt die Hoffnung, daß JJ. KK. MM. noch eir 
nige Zeit in Oldenburg verweilen dürften, um dann, 


1662. 


— 


bei Abnahme der traurigen Seuche, doch noch die 
Hauptſtadt Bayerns mit einem kurzen Beſuche zu 
erfreuen. Hieſige Blätter verſichern, daß 
Se. Maj. König Ludwig auf das Gerücht, als 
würde er ſeinen Königl. Sohn in Aſchaffenburg 
ſehen, hochherzig erklärt habe, er werde München 
nicht verlaſſen, und den treuen Bewohnern auch 


nicht Einen feiner trefflichen Aerzte nur vorüber⸗ 


gehend entziehen. 
i Sch et EL 35 

Nach Briefen vom 22. November iſt die Herzo⸗ 
glu von St. Leu, welcher die Gemuͤthsbewegung 
über die neuerlichen Ereigniſſe eine Krankheit zuge⸗ 
zogen hatte, auf dem Wege der Beſſerung. Sie 
will durchaus ihrem Sohne nach Amerika folgen 
und ttifft Anſtalten, im naͤchſten Februar ſich auf 
den Weg zu machen. Bis jetzt hat ſich noch kein 
Kaͤufer fuͤr ihr Beſitzthum Arenenberg im Ganzen 
gemeldet; für einzelne Theile wurden ihr Anerbie⸗ 
kungen gewacht, worauf ſie jedoch nicht eingehen 
will, indem ſie hofft, bis zu ihrer Abreiſe einen 
Liebhaber fuͤr die Geſammtheit dieſes ſchoͤnen Ei⸗ 
genthums, auf welches ſie jo viel verwendet hat, 
zu finden. Der Graf von Suroilliers (Joſeph 
Bonaparte) will die Herzogin nach Amerika beglei⸗ 
ten, ein Anerbiefen, welches freudig aufgenommen 
ward. 8 i 5 
TS Sale een: : 

Rom den 26. Nov. Der Prinz Maximilian 
von Sachfen iſt heute mit Gemahlin und Gefolge 
hier eingetroffen, N a 

Das Dierio di Roma findet ſich veranlaßt, 
der Karlsruher Zeitung zu jzolderſprechen, welche zu⸗ 


erſt die Nachricht enthalten haben ſoll, daß ein Oe⸗ 


ſterreichiſches Armee-Corps nach der Neapolitani⸗ 
ſchen Graͤnze marſchiren werde und daß zu dieſem 
Behufe der Durchmarſch durch die Päpftlichen 
Stasten in Anregung gebrocht worden fer, „Wir 
koͤnnen“, ſagt das Roͤmiſche Blatt, „der Karls⸗ 
ruher Zeitung verſichern, daß an unfere Regierung 
keine Anfrage wegen eines ſolchen Durch marſches 
gerichtet worden iſt.“ . 5 
In und um Neapel hat es ſeit einigen Tagen 

ſehr ſtark geſchneit, und man hofft dort von der 
eingetretenen winterlichen Temperatur eine günftige 
Veränderung hinſichtlich der herrſchenden Kronkheſt. 

8 Bra ſili en. f 

Ein Schreiben aus Rio Janeiro vom 20. Okt. 

in der Allgemeſnen Zeitung erklart den gegenwärz 
wärfigen Regenten, Pater Feijo, für gänzlich un⸗ 
tſichtig zu den Regierungs⸗Geſchaͤften, und behaup⸗ 
tet, derſelbe ſei zudem von Schmarotzern und 
ſchlechten Rathgebern umringt. — Kürzlich. wurde 
der Staatsſchatz um faſt eine Million Gulden in 
Papiergeld beraubt; bald darauf brach im Schatz⸗ 
gebäude Feuer aus. Man glaubt im Publikum, 
daß mit dem Innern wohl bekannte Hände bei 
beiden Verbrechen im Spiele ſeyen. Se 


ER 


ür e i. EB f 
Konſtantinopel den 16. November. Die 
Peſt wuͤthet fortwaͤhrend, in der letzten Woche 
raffte ſie wieder 5000 Menſchen hin. — Dem Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichſſchen Internuntius iſt von ſeiner 
Regierung die Bewilligung ertheilt worden, beſtän— 
dig eine Kriegs⸗Korvette im Bosporus zu feiner 
Dispoſition zu halten. 


— Ne 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Wohl ſelten dürften in einem und 
demſelben Monate fo ungeheure Witterungsſchwan⸗ 
kungen vorkommen, als in dem verfloſſenen No⸗ 
vember, indem das Thermometer am 6ten E 199 
Reaum. und am 25. — 89 R. zeigte, die Schwan⸗ 
kung alſo 27° betrug. Bei alle dem hat die Mite- 
terung keinen nachtheiligen Einfluß auf die Winters 
faaten geuͤußert; dieſelben Reben vielmehr durchge⸗ 
hends gut. Die Zahl der Kranken und die Sterb⸗ 
lichkeit war gering. Im Samterſchen und Schro⸗ 
daer Kreiſe, ſo wie in der Stadt Poſen, war das 
Scharlachfieber ſehr verbreitet, doch zeigte es ſich 
uͤberall gutartig. Menſchenblattern und Fälle von 
Cholera find in dem verfloſſenen Monot im diesſei⸗ 
tigen Reg. Bezirk nirgends vorgekommen. — Durch 
Uungluͤckefälle fanden mehrere Individuen einen plüß- 
lichen Tod; denn 4 ertranken, einer wurde beim 
Sandgraben verſchüttet; ein Kind verbrannte und 
ein anderes wurde durch helßes Waſſer dergeſtalt ver⸗ 
brübt, daß es in Folge der Verletzung ſtarb. Ein 
Menuſch, der auf dem Heimwege aus der Kirche ſich 
in Branntwein uͤbernommen hatte, wurde todt auf 
der Landſtraße gefunden. Am beklagenswertheſten 
iſt der Tod einer Judenfrau, die in Abweſenheit ib: 
res Mannes einen, an dieſen gerichteten Brief, off⸗ 
nete, und aus Freude über deſſen Inhalt, in dem 
ihm der Umzug in die alten Provinzen geſtattet wur⸗ 
de, vom Schlage gerührt todt niederfiel. Durch 
Selbſtmord endete ein Indivicuum, das feinen Tod 
in den Wellen fand. — Durch Feuer wurden 26 Ge: 
baude eingeaͤſchert, in denen viel Getreide uud auch 
400 Schaafe mitverbrannten, Die meiſten Brände 
entſtanden durch Fahrlaͤſſigkeit. — Das Steigen des 
Wohlſtandes bei den neu regulirten Wirthen iſt un⸗ 
verkennbar, und giebt ſich durch manche äußerliche. 
Merkmale kund, namentlich durch das immer allge⸗ 


meiner werdende Ao pflanzen von Obſtbaͤumen, ſo. 


wie durch gute Umheguggen der Gehoͤfie u. m. dgl. 
In den kleinen Städten dagegen duͤrfte der Wohl⸗ 
ſtand nicht im Steigen begriffen ſeyn. Für die Ver⸗ 
beſſerung der Schaafzucht wird überall viel gethan; 
weniger findet dies bei der Pferde- und Rindoieh⸗ 


Zucht fatt, Im Frauſtädter Kreife find wiederum 
durch Aufräumung und Vertiefung der Entwaͤſſes 
rungsgraͤben große Sumpfflaͤchen trocken gelegt, 
wodurch ein ungleich größerer Heuertrag erzielt woc⸗ 


den iſt. Auch fahrt man fort, in Folge der Sepa⸗ 


er 


* 


al 
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ration abgetriebene Holzparzellen in Ackerland um⸗ den großen Brand eingeäfcherten Sfabtiheile, 1518 


zuſchaffen. Das fo auffallende Sterben unter dem 
Gefluͤgel bat bedeutend nachgelaſſen. — Der Ver⸗ 
kehr iſt im Allgemeinen ziemlich lebendig, nament⸗ 
lich der Handel mit Schwarzvieh. In mehreren 
Kreiſen reiſen Juden umher, welche Kontrakte auf 
Getreidelieferungen ſchließen, welche die Warthe hin⸗ 
abgehen. Durch Poſen find im November 57, größe 
kentheils mit Holz beladene, Kaͤhne paſſirt. — Die 
Krotoſchiner Eichorienfabrik beſchaͤftigt unausgeſetzt 
100 Arbeiter. In Meſerſtz ſoll eine großartige Ta⸗ 
baksfabrik eingerichtet werden. — Im Wreſchener 


Kreiſe find durch freiwillige Beifräge der Guts⸗ 


beſitzer, Geiſtlichen und Beamten die Koſten 
zur Errichtung mehrerer Induſtrieſchulen für weib⸗ 
liche Handarbeiten aufgebracht worden. — Die Zahl 
gemeiner Diebftähle war, insbeſondere in den Staͤd⸗ 
ten, im Laufe des Novembers ſehr groß; auch ein 
Kirchenraub kam vor; doch wurden die Diebe und 
das geraubte Gut bald ermittelt. Ein Verſuch, in 
das Land⸗ und Stadtgerjchts⸗Depoſitorium zu Oſtro⸗ 
wo einzubrechen, wurde gluͤcklicherweiſe vereitelt. — 
In den Städten Kozmin, Zduny, Vorek, Pogor⸗ 
zella und Dobrzyca haben ſich ebenfalls Sittenver⸗ 
eine gebildet, um gegen den überhandnehmenden 
Genuß des Branntweins zu wirken. 
* — ͤ— 


(Notizen aus Berlin.) Für den Wieder⸗ 
oufbau der vor etlichen zwanzig Jahren hier abge⸗ 
brannten Petrikirche find bereits ziemlich hinlaͤng⸗ 
liche Fonds — man ſpricht von 100,000 Rthlr. — 

beiſammen; dennoch ſtheinen keine Anſtalten ge⸗ 
troffen zu werden; es fehlt an einem geeigneten 
Platze. — Man erwartet nun bald, unſer zoblogi⸗ 
ſches Muſeum mit dem kurzlich in Polen erlegten 
Auerochſen bereichert zu ſehen, es war dies eine 
dankenswerthe Begünſtigung der Ruſſiſchen Re⸗ 
gierung im Intereſſe der Wiſſenſchaft. N N 


Am 28. Nov. fand zu Lemberg die Vermählung 
des Fuͤrſten Eugenius von Ligne d'Amboiſe i d'Epi⸗ 
ngy, Granden von Spanien und Portugall erſter 
Klaſſe, mit der Tochter des Fuͤrſten Lubomirski ſtatt. 


(Neue Sprachröͤhre.) In England führt 
jetzt die feiue Welt ihre verkraulichſten Geſpraͤche 
mit Gummi. Bei großen Mahlzeiten z. B. 
werden allentholben lange Rohren von Gummi 
elaſtikupt über den Tiſch hingelegt. Wer ſich nun 
mit einem andern Gaſt, z. B. am entgegengeſetzten 
Ende der Tafel, heimlich unkerhalten will, giebt 
ihm ein Zeichen, worauf die Roͤhre von dem einen 
aus Ohr, von dem andern an den Mund gehalten, 
und ſo die Unterhaltung geführt wird, ohne daß 


ein Gaſt etwas davon hört. (2) : 
In New-Mork-find vom Anfange des Jahres bis 
zum 12. Sept., zum Theil an die Stelle der durch 


neue Haͤuſer gebaut worde. 

Aus Kahira meldet mau unterm 20. Okt. die 
endliche Freilaſſung des Hanoveraners Rabbi Beth⸗ 
Hillel und des Herrn v. Wrede, mit denen die 
Aegyptiſchen Behörden in Mambo auf aͤhnliche Weiſe 
verfahren waren, wie die Tuͤrkiſchen mit Hrn, Chur⸗ 
chill. Sie waren 50 Tage gefangen und hatten 
viel auszuſtehen. Mehemed Ali hat verſprochen, 
die Behörden dafür zurecht zu weiſen. : 


Defannfmahüng 
Die bis jetzt nicht gebraucht werdenden Lokale im 
aufgehobenen Beruhardiner⸗Mduchs⸗Kloſter ſollen 
auf höhere Anordnung oͤffentlich an den Meifibies 
tenden vermiethet werden, weshalb in dem gedach⸗ 
ten Klofter- Gebäude ein Termin auf 
den 22 ſten December c. Vor⸗ 
mittags um Uhr 
anberaumt worden iſt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen werde 
kannt gemacht werden. 
Poſen den 9. December 1836. 
Königl. Kreis: und Stadt⸗ 
: -torium, Z 
In der Subhaſtatlons⸗Sache des den Joſeph 
und Margaretha Jakezewskiſchen Eheleuten 
gehörigen, zu Jaraczewo sub No. 52. (61,) bele⸗ 
genen Grundſtucks, werden die unbekannten Reals 
prätenden ad term. zZ 5 
3ten Februar Vormittags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Refer. Brachvogel zue 
Anmeldung ihrer Anſpröche unter der Warnung vor⸗ 
geladen, daß die Aus bleibenden mit ihren etwani⸗ 
gen Realanſpruchen auf das Grundſtück würden prä 
kludirt, und ihnen deshalb eig ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. ge 
Schrimm den 11. Oktober 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Nothwendager Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Bromberg. 


Die adelichen Güter Bonkowo und Gloyko⸗ 
wo nebſt Zubehör, im Kreiſe Inowraclaw belegen, 
lahdſchaftlich abgeſchätzt auf 36,740 Rthlr. 5 far. 
10 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bea 
dingungen in der Regiſtratur⸗Abtheilung III. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol 
am q4ten Februar 1837 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Realgläu⸗ 
biger i N : 3 
ofen v. Zagorski, ehemals in Gloykowo, 
wird zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden. 2 = - 


ı im Termine be⸗ 


olizei⸗Direk⸗ 
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x x x 
Die Niederlage der Neu: Silber» Waaren= Fabrik 
von Heßiger & Comp., in der Kunſthandlung 
von W. Kalkowsky, Breiteſtraße No. 12. 

empfiehlt ſich zur gegenwartigen Weihnachtszeit mit 
allerlei: Kirchen-, Tafel- und Speiſe⸗Geräthen, 
Reitzeug⸗ Garnituren, Zuggeſchirren und Wagens 
Beſchlaͤgen, und vielen andern Galanterie⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnden von Neu: Silber. Nicht mit Gewalt zer: 
ftörte Gegenſtaͤnde werden, dem Neuſilber-Gehalte 
nach, zu Stel der neueſten Verkaufspreiſe, und zum 
Einſchmelzen geeignete das Pfund zu 1 Thlr. zu⸗ 
rückgekauft; ohne Stempel aber nur das Pfund ezu 
15 fgr. Preisliſten werden ertheilt. = 


„Weihnachts⸗Kunſt⸗Ausſtellung“ 
in der Kunſthandlung von W. Kalkowsky, 
Breite-Straße No. 12. 

Für die gegenwärtige Weihnachts- Zeit habe ich 
eine Kunſt⸗Ausſtellung veranſtaltet, wozu hiermit 
ganz ergebenft einlade. Mancherlei Nützliches und 
Schoͤnes zu einem Weihnachts⸗Geſchenk geeignet, 
wird ſich dem Beſucher darbieten. — Es finden 
feſte Preiſe ſtatt. Der Eintritts⸗Preis iſt 5 Sgr., 
welcher jedoch bei Ankauf von Gegenſtaͤnden in 
Anrechnung gebracht wird. > 


Da ich früher keinen Vorrath von Tiſchmeſſern ꝛc. 
gehalten habe, und nur auf Beſtellung anfertigte, 


ſo zeige ich einem verehrten Publikum ganz ergebenſt 


an, daß bei mir jetzt Tiſch⸗, Taſchen⸗ und Feder⸗ 
Meſſer, ſo wie auch alle, in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Gegenftände, zur Auswahl vorräthig zu haben 


ſind. 
Poſen den 16. December 1836. 
N Demmin, 
chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und 
Bandagiſt, f 
Breiteſtraße No. 11. 


C. A. Klug, 8 
chirurgiſcher Jnſtrumenten⸗ und Meſſerfabrikant, 
wohnhaft 

a in Poſen, Breslauer-Straße No. 6. 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Markt mit einer 
Auswahl von Tiſche, Taſchen⸗, Feder⸗, Tranchir⸗ 
und Raſirmeſſern eigener Fabrik; ferner mit ganz 
vorzüglichen Engliſchen Streichriemen zu Raſirmeſ⸗ 
ſern, ſo wie auch einer Auswahl von Stick-, Lein⸗ 
wand⸗, Nagel⸗, Zwick⸗ oder Bartſcheeren. 

Alle genannten Artikel werden ſchnell und billig 
reparirt und neu in Stand geſetzt. 8 

i Schleif⸗ und Pollr⸗Anſtalt 
zu Raſir⸗, Federmeſſern und Scheeren 10. 


Die hieſige, früher dem Herrn Knopf gehoͤ⸗ 
rige Apotheke habe ich käuflich an mich gebracht, 


und nunmehr ſo in Stand geſetzt, daß ich allen 


Anforderungen genügen kann. Indem ich dieſelbe 
einem verebrlichen Publiko ergebenſt empfehle, gebe 
ich die Verſicherung, daß es mein eifrigjted Beſtre⸗ 
ben ſeyn wird, immer das in mich geſetzte Vertrauen 
zu rechtfertigen. 

Pleſchen den 15. December 1836. 

S A. R a b fd, 
Apotheker erfter Klaſſe. 


Wirkliche Elbinger Neunaugen, das Stück zu 
1 fgr., das Achtel von 3 Schock A 5 Rthlr. bei: 
Guſt av Bielefelb, 
Markt No. 45. 
i a 
Börse von Berlin. 


Preuls.Gour, 


Zins- 


Den 15. December 1836. 
Fufs, 


Staats - Schuldscheine, ,„ . .» 4 10112 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 991 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . I — 6331 622 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup « „| 4 | 41012] 1013 
Neum, Inter. Scheine dito. 3, 4 | 4013| 1005 
Berliner Stadi-Obligationen, „ „| 4 | 1022] 102 
Königsberger dito 88 — — 
Elbinger dito I 
Dang. dito v. in T. —— 4 — 434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1102 | 4101£ 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 4 40320 — 
Ostpreussische dito 4 10235 1025 
Dommersche dito 4 — 1 1025 
Kur- undNeumärkischedto . „| 4 100234 — 
dito dito PFC 

Schlesische dito 4 — | 4106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 84 — 
Gold al marco . — 244 2434 
Neue Duc aten 4 18231 — 
Friedrichsdortr - 2 0 21 — 1372 12 
Andere Goldmünze a5 Thl. | 424 
Disconto 32 X18 — 4 5 


. r rr 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. December 1836. 


Getreidegattungen. — pn 1 = 

Der S | ; 
(Det Scheffel Preuß.) ee REG 8 
Weizen 1 10 — 
Roggen „„ „ „„ 22 
Gerſte 323220 ˙ ER er Fe | 6 
Hafer „0 | nel 162 0) Im 
Buchweizen 17 6 
Gbſeenmnm 27 
Kartoffeln 8 6 
Butter 1 Faß, oder 

gu. Preuß. 1226 
Heu 1 Ctr. 110 U. Prß.] —| 23 — 
Stroh 1 Schock, a 

1200 kl. Preuß. «| 3 | —— 

14 201 


Spiritus, die Tonne 


